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Straße oder ein Funkmast in
unmittelbarer Nähe könnten
eher Grund einer Wertminde-
rung sein. Also, was soll die-
ser Streit? Miteinander reden
und verstehen wollen, statt
den eigenen Vorteil zu erstrei-
ten, wäre sicher die gesündere
Lösung für alle Beteiligten.
Dann müsste auch keiner ab-
wägen, ob ,er mit der (…) Be-
richterstattung (...) unzufrie-
den ist‘.“

Marille Lohmann

Miesbach

und die Kälber ,ständig‘ vor
seinem Haus grasen sieht.
Und wie war das nochmal mit
den aufgeschnittenen Zäu-
nen? Ich wage zu behaupten,
dass eine angrenzende freie
Wiese vor einem Grundstück,
auf der sogar Jungtiere mit
bimmelnden Kuhglocken an
ein Leben auf der Alm erin-
nern, für viele Menschen den
Freizeitwert erhöht.
Eine Wertminderung der Im-
mobilie ist deshalb in meinen
Augen an den Haaren herbei-
gezogen. Eine stark befahrene

nach dem Motto: ‚Gut, dass
es einen Schuldigen gibt.‘
Auffällig finde ich auch, dass
der Kläger wohl einen einma-
ligen Vorfall verallgemeinert

ge mich sogar, ob diese Be-
schwerden vielleicht in der
Idylle gebessert werden soll-
ten und dieser Plan offen-
sichtlich nicht aufgeht, so

ten. Gerade diese prägen ne-
ben dem erwünschten idylli-
schen Landschaftsbild auch
das ländliche Erscheinungs-
bild – insbesondere des Mies-
bacher Oberlands.
Und dazu gehören Kühe mit
Glockengeläut, deren Hinter-
lassenschaften und die daraus
resultierenden Folgen (unter
anderem Fliegen und Ge-
ruch). Ehrlich gesagt macht es
mich schlichtweg wütend,
wenn ich von Schlaflosigkeit
und Depression aufgrund von
Glockenlärm lese. Ja, ich fra-

„Nachbar will Kühe von
Weide klagen“; 22. August.

„Angenommen der Kläger ist
ein gebildeter Mensch, der
aufs Land zieht – in eine ruhi-
ge Idylle am Erlkamer Orts-
rand. Dann finde ich erstaun-
lich, dass er die ländliche
Idylle ausschließlich mit Ru-
he assoziiert, wo doch bei
multidimensionaler Betrach-
tungsweise eines gebildeten
Menschen auch Aspekte der
bäuerlichen Landwirtschaft
zum Tragen kommen müss-

Zur ländlichen Idylle gehören auch Kühe und Glockenläuten
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Und dann gibt es noch die in-
ternationalen Hilfsaktionen,
an denen wir uns über die
Mitgliedsbeiträge beteiligen.

- Bei all dem ehrenamt-
lichen Engagement: Profi-
tieren denn auch die Lions
selbst von ihrem Club?

Seidenfus: Selbstverständ-
lich. Über den Club ist man in
ein rühriges Netzwerk aus
aufgeschlossenen und inte-
ressierten Leuten eingebun-
den. Bei unseren Treffen be-
schäftigen wir uns immer wie-
der mit neuen, spannenden
Themen. Auch Ausflüge und
Vorträge gehören zu unserem
Programm.
Baiker:Weil unsere Präsiden-
ten jedes Jahr wechseln, gibt
es regelmäßig neue Impulse.
Jeder ist aufgerufen, seine
Stärken und Interessen ein-
zubringen.
Zecher: Dadurch lernt man
auch selbst laufend dazu. Seit
2015 bin ich im LC Gmund-
Oberland und nun zum ersten
Mal Präsidentin. Mit der Un-
terstützung der erfahrenen
Mitglieder fühlt man sich
nicht allein gelassen.

- Gilt das auch für die
Zusammenarbeit mit ande-
ren Clubs?

Bode: Klar! Wir pflegen ein
freundschaftliches Verhältnis
und laden uns gegenseitig zu
Veranstaltungen ein.
Zecher: Es gibt auch keine
Konkurrenz zwischen den
Clubs. Wenn wir zum Bei-
spiel von einem Hilfsbedürfti-
gen aus einem anderen Dis-
trikt erfahren, kontaktieren
wir zuerst den zuständigen
Club, bevor wir in irgendeiner
Weise tätig werden.
Seidenfus: Umgekehrt ist
man als Lion bei allen Clubs
weltweit ein gern gesehener
Gast. Bei meinen Reisen habe
ich da schon den einen oder
anderen inspirierenden
Abend erlebt. Gerade in den
USA sind die Lions in der Öf-
fentlichkeit viel präsenter als
hierzulande. Genau da wol-
len wir aber im Landkreis
auch hinkommen. Nur so
können wir neue Leute für ei-
ne Mitgliedschaft bei den Lö-
wen begeistern.

VON SEBASTIAN GRAUVOGL

Landkreis – Die Löwen feiern
runden Geburtstag. Seit
100 Jahren engagieren sich die
Mitglieder der Lions Clubs
(LC) für soziale Zwecke. Heu-
te umfasst die selbsterklärte
„weltweit größte Serviceorga-
nisation“ mehr als 1,4Millio-
nen Mitglieder in fast
47 400 Clubs.Drei davonküm-
mern sich um den Landkreis
Miesbach: der LC Am Tegern-
see, der LC Gmund-Oberland
und der LCMiesbach-Holzkir-
chen (siehe Kasten).
Den Schwung des interna-

tionalen Jubiläums wollen die
Landkreis-Lions nutzen, um
ihre Arbeit transparenter zu
machen – und damit neue
Mitglieder zu gewinnen. Den
Auftakt machte ein Gespräch
zwischen Crista Zecher (71,
Präsidentin LC Gmund-
Oberland), Eberhard Bode
(75, Präsident LC Miesbach-
Holzkirchen), seinem Vor-
gänger Christoph Seidenfus
(59) und Kurt Baiker (77, Mit-
gliedsbeauftragter LC Am Te-
gernsee) mit unserer Zeitung.

- Wie kommt es, dass
sich eine Gemeinschaft mit
100-jähriger Geschichte
und mehr als 1,4 Millionen
Mitgliedern Gedanken um
ihren Bekanntheitsgrad
machen muss?

Seidenfus: Das liegt schlicht
und einfach daran, dass die
Lions lange Zeit keine echte
Öffentlichkeitsarbeit gemacht
haben. Das ist schade, weil
dadurch kaum jemand etwas
von unseren vielen Aktivitä-
ten und Projekten mitbekom-
men hat. Bis heute werden
wir von den meisten Leuten
nicht als Serviceorganisation
wahrgenommen, sondern
eher als elitärer Zirkel oder
sogar Geheimbund. Genau
das sind wir natürlich nicht.

- Sondern?
Baiker: Ein Freundeskreis,
der Gutes tut. Das steckt ja
schon in unserem Motto „We
serve“, zu deutsch „Wir die-
nen.“ Da spielen Dinge wie
Beruf, Politik oder Religion
keine Rolle. Bei uns ist jeder
willkommen, der sich enga-
gieren will. Je mehr wir sind,
umso mehr können wir bewe-
gen.
Zecher: Deshalb müssen wir
rausgehen und die Leute an-
sprechen. Mit unserem Schü-
lerzeitungsprojekt treten wir
als LC Gmund-Oberland be-
reits an die Kinder heran und
erklären ihnen, was Helfen
für uns bedeutet. Über die
Zeitung können wir mögli-
cherweise auch die Eltern er-
reichen.

- Es gibt also einen
Nachwuchs-Mangel bei
den Lions im Landkreis?

Bode: Es ist schon so, dass die
meisten unserer Mitglieder
über 50 Jahre alt sind. Das
liegt aber in der Natur der Sa-
che. Wer sich engagieren will,
braucht auch die Zeit dazu.
Das fällt leichter, wenn man
beruflich nicht mehr ganz so

„Wir sind kein Geheimbund“
Landkreis-Club-Präsidenten räumen mit Klischees auf, berichten von ihrer Arbeit und begründen ihre Begeisterung
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überhaupt noch genug Be-
günstigte übrig?

Bode: Auf jeden Fall. Wir ha-
ben stets mehr Anfragen als
Geld, was wir letztlich ausge-
ben können.
Baiker: Über unsere Kontak-
te zu Kirchen und Sozialamt
kommen wir an Leute heran,
die wir sonst nicht erreichen
würden.
Seidenfus: Trotzdem sind
Einzelschicksale nur eine
Säule unserer Aktivitäten. Je-
der Club hat auch mehrere
Projekte, die er regelmäßig
unterstützt. Beim LC Mies-
bach-Holzkirchen sind das
zum Beispiel der Kinderhort
Miesbach, die Babysprech-
stunde des Kinderschutz-
bunds oder der Kinder- und
Jugendchor Holzkirchen.

wollen. In solchen Fällen
überweisen wir kein Geld,
sondern setzen uns bei den
zuständigen Stellen für eine
schnelle und gute Lösung ein.
Baiker: Manchmal sagen wir
aber auch mal „Nein“. Wenn
wir zum Beispiel einer be-
dürftigen Familie zu Weih-
nachten ein Geldgeschenk
vorbeibringen und der Vater
steht mit einer Alkoholfahne
in der Tür.
Zecher:Oder wenn Langzeit-
arbeitslose mehrfach Jobs
nicht annehmen. Da tun wir
uns schwer, mit Spenden zu
helfen. Wir wünschen uns
schon eine gewisse Eigenbe-
teiligung.

- Bleiben da in einem
wohlhabenden Landkreis

Baiker: Also beim „Betteln“
um Sachspenden für die Tom-
bola bei unserem Golfturnier
sind wir eigentlich immer
ziemlich erfolgreich. Da zahlt
es sich schon aus, wenn man
ein gutes Netzwerk hat.
Bode: Ein Netzwerk für so-
ziale Zwecke, wohlgemerkt.
Keines, wovon wir Mitglieder
wirtschaftlich profitieren. Li-
ons helfen ohne Gegenleis-
tung.
Zecher: Aber wir prüfen
schon genau, bevor wir etwas
spenden.

- Nach welchen Krite-
rien?

Seidenfus: Zuerst geht es uns
darum, dass wir keine eigent-
lich staatlichen Unterstüt-
zungsaufgaben übernehmen

stark im Geschirr hängt. Nur
mit Geldspenden ist es bei den
Lions nämlich nicht getan.

- Das bedeutet?
Baiker: Dass wir keine
Scheckbuchactivity machen,
sondern persönlichen Einsatz
erwarten. Keines unserer Mit-
glieder muss eine bestimmte
Summe zur Verfügung stel-
len. Lieber ist uns, wenn sich
die Leute in unseren Stand
auf dem Weihnachtsmarkt
stellen oder Kisten für den
Büchermarkt schleppen.
Seidenfus: Wobei man sich
beim Spendensammeln
schon auch die Hacken ab-
laufen kann.

- Wie offen sind denn
da die Türen im Landkreis?

Wünschen sich neue Mitglieder: (v.l.) Eberhard Bode, Präsident Lions Club (LC) Miesbach-Holzkirchen, Crista Zecher, Präsi-
dentin LC Gmund-Oberland, Christoph Seidenfus, Past-Präsident LC Miesbach-Holzkirchen, und Kurt Baiker, Mitglieds-
beauftragter LC Am Tegernsee, wollen die Arbeit der Lions im Landkreis transparenter machen. FOTO: ANDREAS LEDER

AKTUELLES
IN KÜRZE

LANDKREIS
Meridian, BOB und
BRB bei Instagram
Die Bayerische Oberland-
bahn (BOB), der Meridian
und die Bayerische Regio-
bahn (BRB) sind jetzt auf
Instagram unter @meridi
an_bob_brb zu finden. Fo-
tos sollen Lust auf Ausflü-
ge mit den Bahnen ma-
chen, heißt es nun in einer
Pressemitteilung. Auf Ins-
tagram werden Ausflugs-
ziele präsentiert, die mit
Meridian, BOB und BRB
erreichbar sind. AuchWis-
senswertes zu Tickets und
Veranstaltungen soll dort
veröffentlicht werden. Der
Link zum Instagramprofil:
www.instagram.com/me-
ridian _bob_brb. mm

Beratung zur
Sozialversicherung
Die Handwerkskammer
für München und Ober-
bayern bietet am Dienstag,
29. August, im Bildungs-
zentrum Rosenheim
(Klepperstraße 22) ihren
Mitgliedsbetrieben sowie
Existenzgründern einen
kostenfreien Sprechtag
zum Thema Sozialversi-
cherungsrecht. Berater
Michael Hadersdorfer in-
formiert unter anderem
zur Versicherungspflicht/-
freiheit für Handwerker
sowie zur Absicherung des
Betriebsinhabers. Eine
Anmeldung unter 0 89 /
5 11 92 33 oder per E-Mail
an michael.hadersdorfer
@hwk-muenchen.de ist er-
forderlich. mm

Spaziergang mit
Gedächtnisübung
„Denken im Gehen“
nennt Gedächtnistrainerin
Martina Kreisel ihren
Kurs. Ab dem Katholi-
schen Pfarrzentrum Neu-
haus soll entspanntes Ge-
hen mit Denkübungen
kombiniert werden. Ziel
ist es, das Gedächtnis zu
fördern, Konzentration,
Wahrnehmung, Merkfä-
higkeit und Fantasie anzu-
regen. Um bequeme Schu-
he wird gebeten. Der Kurs,
der am 14. September,
10 Uhr, beginnt, kostet
18 Euro. Anmeldung beim
Kreisbildungswerk Mies-
bach unter 0 80 25 /
9 92 90 oder kbw-mies
bach@t-online.de. mm

DAS DATUM
24. AUGUST

Vor 25 Jahren
Voraussichtlich im Früh-
jahr 1993 wird mit dem
Bau des Abwasserkanals
in Weyarn begonnen. Das
Wasserwirtschaftsamt Ro-
senheim teilt der Gemein-
de mit, dass die Mittel für
den ersten Bauabschnitt
von Weyarn bis zur Klär-
anlage in Feldkirchen zur
Verfügung stehen.

Vor zehn Jahren
Brand auf der Wurzhütte
am Spitzingsee: Während
die Gäste schlafen,
schwelt in einem Wäsche-
schrank Feuer. Gegen
3.20 Uhr wird Alarm aus-
gelöst. Die Bilanz: acht
Verletzte und 50 000 Euro
Schaden. Vieles deutet auf
Brandstiftung hin.

Vor fünf Jahren
Die Kreisstadt Miesbach
ist um drei Erfinder rei-
cher. Ludwig Schmideder
zaubert mit seinen beiden
Cousins Dirndl mit Bolly-
wood-Touch. Eine Schür-
ze mit fernöstlichem Blu-
menmuster ziert das Cha-
rivari aus Österreich. Vor
zwei Jahren kam dem Trio
die Idee. hph

nen erteilt Präsident Eberhard Bode un-
ter eberhard.bode1@gmx.de.
Der jüngste Lions Club im Landkreis ist
der LC Gmund-Oberland. Er wurde
2003 gegründet und hat aktuell 27 Mit-
glieder, wobei der weibliche Anteil über-
wiegt. Das Team um Präsidentin Crista
Zecher engagiert sich unter anderem für
den Verein Knochenmarkspenden und
für die Palliativstation des Kranken-
hauses Agatharied. Auch ein Sponso-
ring der Musikschulen ist geplant. Die
notwendigen Spendengelder sammeln
die Mitglieder mit ihrer jährlichen Ad-
ventskalenderaktion sowie beim weih-
nachtlichen Schlossmarkt in Tegernsee.
Wer sich engagieren möchte, kann sich
an Crista Zecher (crista_zecher@
gmx.de) wenden. sg

Kainz. Der jährliche Erlös der Activitys
wie Golfturnier, Weihnachtsgrußkarten
und Verkaufsstände auf Festen und
Märkten beträgt rund 50 000 Euro. Das
Geld kommt im Landkreis unter ande-
rem dem Projekt Schulschach und dem
therapeutischen Reiten auf dem Strau-
ßenhof in Waakirchen zugute. Interes-
senten melden sich beim Mitgliederbe-
auftragten Kurt Baiker (kurt.bai
ker@t-online.de).
Der LC Miesbach-Holzkirchen wurde
1998 gegründet und zählt aktuell
21 Mitglieder. Spendengelder akquirie-
ren diese aus zwei großen Bücherfloh-
märkten. Sie fließen regelmäßig an den
Kinderhort und den Kinderschutzbund
Miesbach. Auch der Jugendchor Holz-
kirchen profitiert. Weitere Informatio-

gierungsorganisation der Welt. Sie ver-
stehen sich selbst als „weltweit größte
Serviceorganisation“ unter dem Motto
„We serve“, zu deutsch „Wir dienen“.
Die Präsidenten der Clubs wechseln
jährlich. In ihren „Activitys“ – also den
Aktivitäten und Projekten – sind sie
selbstständig. Lediglich die finanzielle
Beteiligung an internationalen Projekten
– darunter etwa das weltweite Hilfspro-
gramm „SightFirst“ gegen vermeidbare
Blindheit – ist verpflichtend. Gut 60 Pro-
zent derMitgliedsbeiträge in Höhe von
rund 200 Euro jährlich werden dorthin
abgeführt, den Rest verteilen die Clubs.
Der älteste der drei Landkreis-Clubs ist
der LC Am Tegernsee. Er wurde 1962 in
Wildbad-Kreuth gegründet und hat heu-
te 47 Mitglieder. Präsident ist Gerhard

Der Lions-Gedanke stammt ursprüng-
lich aus den USA. Der Kaufmann Melvin
Jones aus Chicago gründete 1917 den
ersten Club. Der Name Lions leitet sich
dabei nicht vom Tier Löwe ab, sondern
ist eigentlich eine Abkürzung von „Liber-
ty Intelligence our Nations Safety“, oder,
in der deutschen Version „Leben ist oh-
ne Nächstenliebe sinnlos“. 1948 wurde
der erste europäische Club in Stock-
holm gegründet, vier Jahre später der
erste deutsche in Düsseldorf. Seit
60 Jahren gibt es mit den Leo-Clubs zu-
dem eine eigene Organisation für junge
Menschen von 16 bis 30 Jahren, erst
30 Jahre später durften auchDamen den
Clubs beitreten. Mit mehr als 1,4 Millio-
nen Mitgliedern in rund 47 400 Clubs
sind die Lions heute die größte Nichtre-

Das sind die Lions Clubs – weltweit und im Landkreis


